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Dıiıe 10zese sıch in der Hauptsache 4US Eingebore- ABRIRTICE BARIE

NE)  e} (uatemala „ählt gegenwärtig etwa sıeben
Miıllionen. 19 in Mülhausen 1im Elsaß geboren. Studium der Theologie

der Ordenshochschule der Domiuinikaner in Le Saulchoir,Aus 1AT (Diffusion Intormation Amerıique latıne)
Nr 707 Zeugnis VO Katechetinnen. 1944 Priesterweihe. Dann Studentenseelsorger in Straßburg.

L Lateinamerikanische Bıschotskonfterenz. —Direktor des Internationalen Zentrums St Bern-
hard ın Berlıin. AlDıirektor des Centre International11 Erklärung des chilenischen Bischotsrates VO Au-

ZuSL 1976 Maydıeu 1n Parıs. Beteiligung be] mehreren Solidarıtätskomi-
12 Auszüge Aaus eınem lıtanel1artigen Gebet der Basısge- LeESs tür dıe Dritte Welt erzeıt verantwortlich tür die

Abteilung Menschenrechte be] CIMADE (Dervice cumen1-meinden VO Salvador («Hasta cuando, Senor, hasta
cuando?»). qu«C d’entraide) in Parıs. Vorsitzender der Vereinigungen

«Amıuıtıes tranco-chiliennes» und «Solidarıite Amerique (GEen:-
Aus dem Französischen übersetzt VO Arthur Hımmelsbach trale Oscar Romero». Delegierter tür Frankreıich bei der

«Commuissıon des Droits de I’homme A’F1 Salvador». Veröt-
tentlichungen: mehrere Autsätze 1ın tranzösischen Zeıitschrit-
ten ber Miıttelamerika; (als Miıtherausgeber:) Salvador
(JIscar Romero CI O]  S peuple (Edıtions Karthala, Parıs
Anschriuft: 45 b1S, [ UE de I9 Glacıere, F—75013 Parıs, Frank-
reich.

Drıittens wollen die Völker ımmer mehr, da{fß
nıcht LLUT dıe Märtyrer für den Glauben, der InPedro Casaldäliga bestimmten Fällen eın privatısıerter (d
autf das Verhältnis zwıischen CGott und der e1ge-Die «gekreuzigten» Indios CIM Persönlichkeit beschränkter, der Übers.)
Glaube seın kann, sondern auch die ottentlicheneın Fall des ANONVMCN, Opfter des Imperialismus un: jeder orm derkollektiven Martyrıums Unterdrückung heiliggesprochen werden.

Vıertens sınd 1n das Martyrologium der katho-
ıschen Kırche, allerdings nıcht immer auf eıne
VWeıse, die der historischen Kritik standhält,
auch Gruppen VO mehr oder wenıger unbe-
kannten, n Märtyrern aufgenommen

Das Martyrıum 1ST eın Glaubensbekenntnis, eın worden. Es o1bt auch eın kollektives Martyrıum
Glaubenszeugnis bıs Z Tode Handelt CS sıch und Völker, die Märtyrer sınd
hierbei den christlichen Glauben oder
den Glauben das Reich? Das ware eıne
rage, die WIr vorausschicken könnten.

Ebenfalls vorausschicken mussen WIr vier In meıner Eıntührung eıner «Messe des Lan-
Überlegungen: des ohne be] und Leiden», Miıssa da SC

Erstens 1St das Zeugnis des Martyrıums, auch males, die 1980 in Rıo de Janeıro VO der EDI
dann, WENN 1ın eınem heldenhaften Glauben herausgegeben wurde, habe iıch geschrieben:
abgelegt wiırd, eın Zeugnıis, das mıt Gewalt CI - «Wır Christen haben uns daran gewÖhnt, LLUT die
ZWUNSCH wurde. Maärtyrer anzuerkennen un tejern, dıe VO

7aweitens MUtztT dieses Zeugnis in dem Madße, ın anderen u11l getotet wurden. Wır haben
dem 6S als Zeugnıis abgelegt un: ın dem 6S als aber eın ruhıiges Gewiıssen, WwWwenn WIr dıe Maäarty-
solches anerkannt wurde. Man a die Augen C: nıcht beachten, deren Tod WIr verschul-
un dıe Empfindsamkeit haben, das Marty- deten. >>

rıum sehen, das sıch VOT uns abspielt. Ofrt hat In Brasılien W ar 1978 das «Jahr der Martyrer»,
die Kırche diese Empfindsamkeit 1m Hınblick näamlıch der Märtyrer für dıe Sache der Eiıngebo-
aut bestimmte Martyrer verloren. (Indios). Man tejerte den dreihundertfünf-
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DIE «GEKREUZIGTEN» INDIOS EIN VASTIE DES Ä  N, NO  EN MARTIYRIUM

zıgsten Jahrestag des Martertodes der Missıonare deckt, Brasılıen wurde |dem Indi0] geraubt»,
oque Gonzäles, Atonso Rodrigues un! ]Joa6 erläuterte der Guarani-Indianer Marcal apst
Castılhos A4US Rıo Grande. Der Miıssıonsrat tfür Johannes Paul I1 be] jener denkwürdıgen egeY-
die Eingeborenen, der Conselho Indigenista Maiıs- NUuNs 1mM Julı 987 1n Manaus. Es jJahrhun-
SIONAYLO meınte, da{fß nıcht richtig sel, dertelang gerade diejeniıgen, dıe behaupteten,
NUuUr des Todes dieser dreı Jesuiten gedenken, nach Ameriıka das Kreuz tLragen, die verboten,
denn viele andere gestorben. Man müßte da{fß dieser Kontinent der Kontinent des Indios
auch den Tod VO Tausenden VO Indios tfejern, sel, un die diesen Kontinent als Kontinent des
die VO den christlichen Imperien Spanıen und Indios kreuzigten. Das Massaker hörte n1ı1e auf,
Portugal als Schlachtopfer getotet wurden. das Massaker tand überall, aut dem

Sowohl die Missıonare als dıie Indios selbst Kontinent
sind also Martyrer für dıe Sache der Eingebore- uch heute gyeht dieses Massaker den ındıa-
nen )as Kreuz steht 1n der Mıtte des arty- nıschen Völkern Amerıkas 1n einer mehr oder
riums sowohl der eınen als auch der anderen, 1mM wenıger «zıvılısıerten» orm weıter. Dies oilt
ErSsStecH Fall aber 1sSt CS eın Kreuz, das geliebt auch ftür die lateinamerikanıschen Länder, in
wurde, 1m zweıten eın Kreuz, das als Machtin- denen die Mehrheiıt der Bevölkerung Indios sınd

mıßbraucht oder das aufgezwungen Als Beispiel verweıse iıch aut die sehr aktuelle
wurde. Dıie ersten starben AaUus Liebe Christus, Tragödie, deren Zeuge mıt orofßer Nachsiıcht und
dıe letzteren wurden «1 Namen Christi un des ohne große Gewissensbisse die DESAMTIE westlı-
Kaısers (Königs)» umgebracht. che christliche Welt 1St So tormulıierte der Miıs-

Das Massaker den indıanıschen Völkern S1O0nsrat der Eıngeborenen (CIMI) Juli
oft wurden Völker vollständıg ausgerottel 1982 nach dem Bericht ıhres Generalsekretärs,

fällt Jahr für Jahr mıt der Ankunftt, der egen- (süunter Paulo SUuss, der gerade Guatemala be-
Wart und der Aktivıtät der europäischen Koloni1- sucht hatte, tolgende Anklage: «Die indıanıschen
atoren der sıch ablösenden imperialıistischen Völker Guatemalas, die sechzıg Prozent der Be-
Mächte ININECIN, die kamen, Amerika, das völkerung des Landes ausmachen, sınd Opfter
Vaterland der Indıios, sıch reißen un: systematischer Massaker. Es handelt sıch 1er
beherrschen. Se1it der eıt der ErsSIenNn Tauschge- nıcht TU die täglıche Ermordung un: Ver-
schäfte, be] denen die Indios mı1t wertlosen Sa- nıchtung einzelner Indıviduen, sondern SaNzZzCI
chen geködert wurden, ber dıe eıt des Handels Dörter. Es 1sSt die ın Vıetnam erprobte Methode
mıt den Rohstofftfen Amerikas bıs den heuti1- der verbrannten Erde >>

SCH Latıfundıen, hydroelektrischen Wasserwer- In seınem Dokument erklärt der Mıssıonsrat,
ken un! multinatiıonalen Bergbauprojekten 1St da{fß die Massaker «entweder durch Truppen des
die Beziehung des «ChriStliCh€n», «Zivilısatıon Heeres mıt Unterstützung israelıscher <Technit-
und Kultur bringenden» Weilßen der Welt, die ker> oder durch paramılıtärısche Gruppen aNZC-

richtet werden. Man geht sowelıt, ın denINan heute den Westen n  n  5 MIt dem «wilden»,
«entdeckten» (vgl die «Entdeckung» Amerikas) Spähtrupps un in der Armee selbst Indios ein-
und «eroberten» (vgl dıe «Conquıista», «Con- 9 die Indıios bewatfnet werden.
quistadoren») Indio ımmer VO Gewalt un: Ver- Das Kriegsmaterı1al kommt fast Zanz Au srael,
gewaltigung, VO Verachtung un: Ausrottung das hierın der taktısche Subagent der nordamerı1-

kanıschen Geopolitik 1St. »epragt DSCWESCM.
Dıie Eroberer, dıe widerrechtlich ın das Land Fur den Mıssıonsrat 1St die heutige Sıtuation 1n

eindrangen, verteılten Grund un Boden Amerı- Guatemala «der schwerste Ausbruch eıner chro-
nısch sıch ımmer ME entladenden Globalkrise 1ınkas sıch, ohne das heilıge Recht der wahren

Söhne, auch Herren dieses . Landes, den beiden Amerıka |Nord- un: Südamerı1ka],
beachten. Und S1e reduziıerten die vielen, die Völker der Eingeborenen schon immer
verschiedenen Völker Amerıkas, dıe alle hre Spielball remder Interessen I, vertrieben
eiıgene Kultur und Geschichte hatten, dem un! ermordet wurden. Jetzt aber schickt INan

Kollektiv «Indıaner», «Indios D sıch ZUIT Endlösung a 7A0l Völkermord den
«Unser Leiden begann mMıt dem ersten chiff, Eingeborenen aut dem Kontinent.»

In seınem Dokument beschuldigt der Miıs-das nach Brasılien kam», erklärte Sempre, Indıo
des Xerente-Stammes (CNBB/CIMI, Semana do s1O0nNsrat namentlıch einıge yuatemaltekische

Machthaber, ıhnen den jetzıgen Präsiden-Indıio 1982] 1) «Brasılıen wurde nıcht enNt-
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Cabral 65 tür die Habsucht der «Kultur undten des Landes, Efrain 10S$ Montt, der VO sıch
selbst behauptet, «VOIl (Csott gesandt» SC1IN, Zivilisation verbreitenden» christlichen Welt
un: der «1973 der Antührer des Massakers entdeckte Davon sınd heutigen, katholisch
die Indios VO dansırısay WAafl, un: den Mınıster gewordenen un: zıivilisıerten Brasıliıen och etwa
Rıicardo Mendez Ru  Z der die grausamste Ab- 27270000 Indios übrig S1e sınd die «Uberlebenden
schlachtung VO Indios, besonders der Stäamme der grofßen Bedrängn1s» (Offb 14) der «Rest»
Quicho un: Pocoma, dıe Land JC statttfand der U MITL Not der Gefraßigkeıit des «Gotzen
eıtete >> der Eındringlinge» (Dan 27 entkommen 1ST

Die Internationale Konterenz der UN: der ach Meınung des Ethnologen Melattı
Nichtregierungsorganisationen über die Dıiıskri- starben Brasılien zwıschen 900 un: 957
INIMNICFUNG der Eingeborenenvölker Amerikas sıebenundachtzıg Stimme aus Die KaraJa India-
W1C5 ıhrer Schlufßresolution VO D Septem- NCI, die tast 1Ur ınnerhalb der (srenzen uNnserer

ber 1977 auf das SCINECINSAMEC Schicksal der Ur- Prälatur Sa0 Fölıx de Araguala leben, noch
völker und überall bestehenden Ursachen zehntausend Anfang dieses Jahrhunderts;
hın «Die Vertreter der Eıngeborenenvölker ha- heute hat INan iıhre Anzahl auf WENISCI als LAauU-
ben der iınternationalen Gemeıinschaft die For- sendfünthundert reduziert

Das VO  s Vıncent Carellı un: Miılton Sever1anomen dargetan, denen Diskriminierung, (3eno-
7z1d un Ethnozıd stattfinden Wenn auch dıie herausgegebene Hefttchen Dıie weıße Hand
konkrete Sıtuation VO Land Land _- das oLk (Mao branca CONLY d DOUVO C
schiedlich SCAMH INAas, sınd doch die Wurzeln Brasıl Debates S50 Paulo 1ST CTE} Alarmruft
überall dıe gleichen Unter ihnen o1bt CS CIE dıe internationale öftentliche Meınung über
brutale Kolonialısierung, dıe Wege öffnet die dramatische Sıtuation der Nambiquara In-
das Land der Eiıngeborenen un:! natürlı- dıaner, deren Gebiet VO  — Latiıtundien umgeben
chen Rohstotte plündern, da Ja die Handelsın- und davon bedroht 1ST da{fß ME oroße, VO der

Weltbank finanzıerte Straße BFEn hindurch Sden größtmöglichen Gewıinn 1-

chen suchen das Jahrhunderte andauernde Mas- wırd Auf der Innenseıte des Umschlags
saker Mıllıonen VO Eingeborenen und dıe dieser Flugschrift werden WITL dazu eingeladen,

NEeCUu stattfindende Enteignung iıhres Grun- unls die Lage dieser VO Ausrottung bedrohten
des und Bodens, dıe ıhnen dıe Möglichkeıt iıhre Indios hıneinzuversetzen «Eınes Tages dringen
CISCHNCH Fähigkeiten entwiıckeln, und dıe Ex1- Aivilisierte> die Stadt CIN, der du SECIT

stenzgrundlage entzieht dıe Verweigerung des undenklichen Zeıten wohnst Mıt überlege-
Rechtes auf Selbstbestimmung der Eıngeboren- NCN Waffengewalt, die du noch nıemals gesehen
envölker und un: dıe damıt einherge- ast und dıe du dir auch nıcht vorstellen ONN-

LEST wırd deın olk vertrieben Wer Widerstandhende Vernichtung iıhres tradıtionellen ertesy-
SteEmMSsS, ıhrer soz1alen Strukturen un ıhrer Kul- leistet, stirbt 1aber auch Wer keinen Widerstand
Lur Dıe heutige Sıtuation 1ST C1IN deutlicher Be- leistet, wırd als Folge unbekannter Krankheıten,
W C15 dafür, da{fß JENC Unterdrückung andauert als Folge VO Hunger un: Traurigkeıt sterben
und das Ergebnıis dieser Sıtuation 15L die Vernich- S1e werden SapcCHl, da{fß deine Musık barbarısch

1ST Und barbarısch soll auch das Leben SCIN dastung der einheimıschen Völker» (Paulo Suss
Hg Em defesa dos Povos Indigenas Docu- glückliche Leben das du SECIL Jahrtausenden
eNTLOS legislacao / Edicöes Loyola, S40 Paulo gelebt ast Du ast tür dich gearbeıtet

du füur arbeiten Und 1e, die entflie-/8)
H

hen werden S1IC als Vagabunden schelten
Unversehens werden SIC dır ıhre <revolutionä-

Ich werde Hen CIN1SC Gegebenheıten über die G Ideen aufzwiıingen, ıhr Verständnıs VO Mo-
Tragödie der Urbevölkerung Brasıliens, dıe ich ral VO Wırtschaften, VO alltäglichen Leben
aus der Niähe kenne und erlebe, beschreiben S 1e werden ber deinen Glauben SpOtteN, S1IC

Vorher möchte iıch daran CTINNEN, da{fß die brası- erden alles aut den Mull wertfen, W 4S 2US dır
lianısche Lıteratur den Indıo als ME Juca 1ra- Menschen machte, der würdıg Wal,
1Na>» «der sterben mu{(ß» klassıfizierte diesem «Csarten Tupas (Tupa indianısches

Man schätzt, da{fß eLIwa tüntf Mılliıonen Indios Wort füur <Gott>) eben
n Land des Brasılholzes dem Brasılien SCINECN Al das werden S1C MmMIit schönen Namen verklä-

LE Fortschritt Interesse der Natıon, Zivilısıe-Namen verdankt bevölkerten, als Pedro Alvares
Za
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DIE «GEKREUZIGTEN » INDIOS AIBIN ALL DES ANONYMEN, KO  EN MARTYRIUMS

ru und die ausgerotteten Völker werden S1€E rische Anklage, die 1LL1all nıemals
adurch ehren, da{fß s1e ıhre Straßen un: Plätze nehmen ann Unsere Antwort müßfte dem Wıs-
nach ıhnen benennenT  P="‘o""‘?3'  F  N  A  ST  N  C Ya  Sn  RN  S D  A  {  A  X DiE «GEI€REUZIGTE  N» INDIOS —‘EIN FALL DES ANONYMEN, KOLLEKTIVEN MARTYRIÜMS  rung; ddie ausgerotteten Völker werden sie  rische Anklage, die man niemals ernst genug  dadurch ehren, daß sie ihre Straßen und Plätze  nehmen kann. Unsere Antwort müßte dem Wis-  nach ihnen- benennen ...  sen um unsere Schuld, die wir auf uns nehmen,  Anfang des Jahrhunderts waren sie (der Stamm  der_prophetischen und wirksamen Umkehr ent-  springen. Denn wir waren viel mehr Verfolger,  der Nambiquara) zwanzigtausend. Auf sechs-  hundertfünfzig hat man sie reduziert. »  als daß wir selbst verfolgt wurden...  Die Vertreter der verschiedenen Urvölker Bra-  Der Heldenmut vieler Missionare sogar bis  zum Martyrium in Amerika, die Werke der  siliens, die sich anläßlich des Tags des Indios am  19. April 1977 in den Ruinen der alten Jesuitenre-  Nächstenliebe und der <«Erziehung» ın den Mis-  duktion Säo Miguel in Rio Grande do Sul ver-  sionen, die vereinzelten prophetischen Gesten  sammelt hatten, erklärten: «Erstens wollen wir  einiger weniger wie Las Casas in der Vergangen-  heit und der auch wieder vereinzelte, späte Pro-  sagen, daß der 22. April 1500, der Tag an dem  Pedro Alvares Cabral dieses Land zum ersten  test einiger Kirchen gegen jenes Massaker auf  Mal betrat, der Anfang der Verbreitung der  dem gesamten Kontinent: allı das spricht die  westlichen Zivilisation hier und der Anfang des  Kirche — die Kirchen — nicht frei von ihrer  Endes der einheimischen Gesellschaften war.  historischen Schuld, nichts getan oder sich sogar  Im Laufe der Jahre beschleunigte sich unsere  mitschuldig gemacht zu haben. Diese historische  durch die westliche Zivilisation herbeigeführte  Schuld läßt sich nur mit jener anderen, vielleicht  Vernichtung. Diese Zivilisation setzte die ver-  noch größeren Schuld der Haltung der Kirchen  schiedensten Instrumente zu unserer Erniedri-  gegenüber der Sklaverei und der Verachtung de1_r  schwarzen Völker vergleichen.  gung und Herabwürdigung ein, die das Massaker  an den verschiedenen einheimischen Gruppen  Ich bin bestürzt, wenn Rom mit dem Argu-  bedeutete. Dazu gab es noch die Hilfe der  ment, daß die Eucharistie nicht mißbraucht wer-  den darf, um ein Volk in der Forderung seiner  Krankheiten, welche wir vorher niemals kannten  und die die Weißen mit sich brachten, unsere  Rechte zu unterstützen, Briefe schickt, um seine  Vertreibung von unserem Land, die Anwendung  Mißbilligung der «Messe des Landes ohne Übel  und Leiden» (einer indianischen Messe) und der  der kolonialistischen, ethnozentrischen Erzie-  hungsmethoden mit der entsprechenden Nicht-  «Messe der Quilombos» (einer ‚Messe der  achtung unserer politischen, wirtschaftlichen  Schwarzen [die Quilombos waren «Republiken»  und religiösen Strukturen. »  geflüchteter Negersklaven, der Übers.]) zum  Ausdruck zu bringen. Wieviele Messen haben  D  wir, Priester, Bischöfe, Päpste nicht zelebriert,  um irgendwelche fragwürdigen staatlichen oder  militärischen Ereignisse zu feiern oder um für  Diese Beispiele mögen genügen, um eine Ah-  nung von der menschlichen Tragödie zu geben,  bestimmte, oft was Herkunft und Ziel angeht,  in die das auf Herrschaft und Ausbeutung, Eth-  gotteslästerliche Zuwendungen und Spenden  nozentrismus und Rassismus, auf wirtschaftli-  von Fürsten, Unternehmen, Prostituierten... zu  chem Kolonialismus und religiösem Proselytis-  danken, als ob die Eucharistie nıcht immer eine  österliche Feier einer Befreiung und eine «gefähr-  mus aufbauende System der westlichen Zivilisa-  liche Erinnerung» an einen Toten gewesen wäre,  tiohı den ganzen Kontinent der Indios auf physi-  scher, psychischer und kultureller Ebene stürzte.  der von den «Mächten dieser Welt» ermordet  wurde.  Seit Jahren, seitdem ich regelmäßigen Kontakt  mit den indianischen Völkern habe, erfahre ich  Die Kirche wird nur dann glaubwürdig das  dieses Verschwinden ganzer Völker als ein absur-  Reich verkünden, wenn sie nicht zögert, das  des Geheimnis historischen Unrechts, das mich  Anti-Reich anzuklagen. Sie wird nur dann Zeuge  der Vergebung und der Gnade sein können,  in meinem Glauben sehr niedergeschlagen und  traurig macht: «Herr, warum hast du sie verlas-  wenn sie selber durch ihre Reue zeigt, daß auch  sen?» Wie ist es möglich, daß der Vater des  sie Vergebung und Gnade braucht. «Die Ver-  kündigung der frohen Nachricht geschieht im-  Lebens, der schöpferische Geist, der jede Kultur  erschafft, diese so vielfältige Vernichtung zulas-  mer in einem Kontext der schlechten Nachrich-  sen kann? ...  ten über die Invasion in das Land der Urvölker  und den Raub dieses Landes, über die Vernich-  Für uns Christen und für unsere Kirchen als  Kirchen ist diese Tragödie der Indios eine histo-  tung ihrer Kulturen, über paternalistisches Ge-  2441SCIN MSCHE Schuld, die WIr auf uns nehmen,

Antftang des Jahrhunderts S1€ (der Stamm der prophetischen un: wırksamen Umkehr ent-
Denn WIr viel mehr Verfolger,der Nambiquara) zwanzigtausend. Aut sechs-

hundertfünfzıg hat 1114l S1e reduzilert. » als da{fß WIr selbst verfolgt wurden...
Dıie Vertreter der verschiedenen Urvölker Bra- Der Heldenmut vieler Mıssıionare bıs

Z Martyrıum in Amerika, die Werke dersılıens, dıe sıch anläßlich des Maes des Indıos
19 Aprıl 19/7/ iın den Rulnen der alten Jesuitenre- Nächstenliebe und der «Erziehung>» ın den Mıs-
uktion Sa0 Miguel 1n Rıo Grande do Sul VeI- s1onen, die vereinzelten prophetischen (sesten
sammelt hatten, erklärten: «Erstens wollen WIr einıger wenıger W1€ Las (asas 1ın der Vergangen-

heıt un der auch wiıieder vereinzelte, spate Pro-SagCh, da{fß der 272 Aprıil 1500, der Tag dem
Pedro Alvares Cabral dieses Land Z ersten test einıger Kırchen jenes Massaker autf
Mal betrat,; der Antang der Verbreitung der dem Kontinent: all das spricht die
westlichen Zivilisatiıon 1er un der Anfang des Kırche die Kıirchen nıcht treı VO ıhrer
Endes der einheimischen Gesellschaftften W  —$ historischen Schuld, nıchts oder sıch

Im Laufe der Jahre beschleunigte sıch WWSCHE mitschuldıg ygemacht haben Diese historische
durch die westliche Zivilisation herbeigeführte Schuld alßt sıch LLUT mıt jener anderen, vielleicht
Vernichtung. Dıiese Zivilısatiıon SeEeLIzZieE die ver- noch orößeren Schuld der Haltung der Kirchen
schiedensten Instrumente uNnseIc_r Ernijedri- gegenüber der Sklavereı un der Verachtung derschwarzen Völker vergleichen.un un: Herabwürdigung e1n, die das Massaker

den verschiedenen einheimischen Gruppen Ich bın bestürzt, WEeNnNn Kom mı1t dem Argu-
bedeutete. Dazu gab CS noch dıe Hılte der men(tT, da{fß dıe Fucharıistıie nıcht mißhbraucht Wer-

den darf, eın olk 1n der Forderung seıinerKrankheıten, welche WIr vorher nıemals kannten
und dıe die Weißen mMIıt sıch brachten, unsere Rechte unterstutzen, Briefe schickt, seine
Vertreibung VO uNseTCIN Land, dıe Anwendung Mißbilligung der «„Messe des Landes ohne bel

un Leiden» (einer indianıschen Messe) un: derder kolonialıstischen, ethnozentrischen Erzie-
hungsmethoden mıt der entsprechenden Nıcht- «Messe der Quilombos» (einer Messe der
achtung unserer politischen, wirtschaftlichen Schwarzen ( dıe Quilombos Waren «Republiken»
und relıg1ıösen Strukturen.» geflüchteter Negersklaven, der Übers.]) ZU

Ausdruck bringen. Wieviele Messen haben

G WITF, Priester, Bıschöfe, Päapste nıcht zelebriert,
irgendwelche fragwürdıgen staatlıchen oder

mıiılitärıischen Ereijgnisse tejern oder fürDiese Beispiele moögen genugen, eıne Ah-
NUuNns VO der menschlichen Tragödie geben, bestimmte, oft W 4s Herkunftt un: Ziel angeht,
in die das auf Herrschaft un Ausbeutung, FEth- gotteslästerliche Zuwendungen und Spenden
nozentriısmus und Rassısmus, aut wiırtschattlı- VO  = Fürsten, Unternehmen, Prostitujerten...
chem Kolonialısmus un: relıg1ıösem Proselytis- danken, als ob die FEucharıstıe nıcht ımmer eıne

österliche Feıer eıner Befreiung un: eıne « gefähr—I[1US aufbauende System der westlichen Zivilıisa-
lıche Erinnerung» eınen Toten SCWESCI ware,tioh den DaNzZCH Kontinent der Indios aut physı-

scher, psychischer und kultureller Ebene sturzte. der VO den «Mächten dieser \Welt» ermordet
wurde.Seıit Jahren, seıitdem ich regelmäßıgen Kontakt

mıt den iındianıschen Völkern habe, ertahre ich Dıie Kıiırche wırd 1Ur dann ylaubwürdig das
dieses Verschwinden gaNzZCI Völker als e1ın absur- Reich verkünden, WEeNnN s1e nıcht zOgert, das
des Geheimmnnıis historischen Unrechts, das mich Antıi-Reıich anzuklagen. Sıe wırd 1LLUT dann Zeuge

der Vergebung un! der Gnade seın können,1n meınem Glauben sehr niedergeschlagen un!
traurıg macht: «Herr, asSst du S1e verlas- WwWwEenNnn s1e selber durch ıhre Reue zeıgt, dafß auch
sen?» Wıe 1st Cc$s möglıch, da der Vater des S$1e Vergebung un Gnade braucht. «Die Ver-

kündigung der trohen Nachricht geschieht 1 -Lebens, der schöpferische Geıist, der jede Kultur
erschafft, diese vieltältige Vernichtung zulas- 8918 in eınem Kontext der schlechten Nachrich-
SCH kann?T  P="‘o""‘?3'  F  N  A  ST  N  C Ya  Sn  RN  S D  A  {  A  X DiE «GEI€REUZIGTE  N» INDIOS —‘EIN FALL DES ANONYMEN, KOLLEKTIVEN MARTYRIÜMS  rung; ddie ausgerotteten Völker werden sie  rische Anklage, die man niemals ernst genug  dadurch ehren, daß sie ihre Straßen und Plätze  nehmen kann. Unsere Antwort müßte dem Wis-  nach ihnen- benennen ...  sen um unsere Schuld, die wir auf uns nehmen,  Anfang des Jahrhunderts waren sie (der Stamm  der_prophetischen und wirksamen Umkehr ent-  springen. Denn wir waren viel mehr Verfolger,  der Nambiquara) zwanzigtausend. Auf sechs-  hundertfünfzig hat man sie reduziert. »  als daß wir selbst verfolgt wurden...  Die Vertreter der verschiedenen Urvölker Bra-  Der Heldenmut vieler Missionare sogar bis  zum Martyrium in Amerika, die Werke der  siliens, die sich anläßlich des Tags des Indios am  19. April 1977 in den Ruinen der alten Jesuitenre-  Nächstenliebe und der <«Erziehung» ın den Mis-  duktion Säo Miguel in Rio Grande do Sul ver-  sionen, die vereinzelten prophetischen Gesten  sammelt hatten, erklärten: «Erstens wollen wir  einiger weniger wie Las Casas in der Vergangen-  heit und der auch wieder vereinzelte, späte Pro-  sagen, daß der 22. April 1500, der Tag an dem  Pedro Alvares Cabral dieses Land zum ersten  test einiger Kirchen gegen jenes Massaker auf  Mal betrat, der Anfang der Verbreitung der  dem gesamten Kontinent: allı das spricht die  westlichen Zivilisation hier und der Anfang des  Kirche — die Kirchen — nicht frei von ihrer  Endes der einheimischen Gesellschaften war.  historischen Schuld, nichts getan oder sich sogar  Im Laufe der Jahre beschleunigte sich unsere  mitschuldig gemacht zu haben. Diese historische  durch die westliche Zivilisation herbeigeführte  Schuld läßt sich nur mit jener anderen, vielleicht  Vernichtung. Diese Zivilisation setzte die ver-  noch größeren Schuld der Haltung der Kirchen  schiedensten Instrumente zu unserer Erniedri-  gegenüber der Sklaverei und der Verachtung de1_r  schwarzen Völker vergleichen.  gung und Herabwürdigung ein, die das Massaker  an den verschiedenen einheimischen Gruppen  Ich bin bestürzt, wenn Rom mit dem Argu-  bedeutete. Dazu gab es noch die Hilfe der  ment, daß die Eucharistie nicht mißbraucht wer-  den darf, um ein Volk in der Forderung seiner  Krankheiten, welche wir vorher niemals kannten  und die die Weißen mit sich brachten, unsere  Rechte zu unterstützen, Briefe schickt, um seine  Vertreibung von unserem Land, die Anwendung  Mißbilligung der «Messe des Landes ohne Übel  und Leiden» (einer indianischen Messe) und der  der kolonialistischen, ethnozentrischen Erzie-  hungsmethoden mit der entsprechenden Nicht-  «Messe der Quilombos» (einer ‚Messe der  achtung unserer politischen, wirtschaftlichen  Schwarzen [die Quilombos waren «Republiken»  und religiösen Strukturen. »  geflüchteter Negersklaven, der Übers.]) zum  Ausdruck zu bringen. Wieviele Messen haben  D  wir, Priester, Bischöfe, Päpste nicht zelebriert,  um irgendwelche fragwürdigen staatlichen oder  militärischen Ereignisse zu feiern oder um für  Diese Beispiele mögen genügen, um eine Ah-  nung von der menschlichen Tragödie zu geben,  bestimmte, oft was Herkunft und Ziel angeht,  in die das auf Herrschaft und Ausbeutung, Eth-  gotteslästerliche Zuwendungen und Spenden  nozentrismus und Rassismus, auf wirtschaftli-  von Fürsten, Unternehmen, Prostituierten... zu  chem Kolonialismus und religiösem Proselytis-  danken, als ob die Eucharistie nıcht immer eine  österliche Feier einer Befreiung und eine «gefähr-  mus aufbauende System der westlichen Zivilisa-  liche Erinnerung» an einen Toten gewesen wäre,  tiohı den ganzen Kontinent der Indios auf physi-  scher, psychischer und kultureller Ebene stürzte.  der von den «Mächten dieser Welt» ermordet  wurde.  Seit Jahren, seitdem ich regelmäßigen Kontakt  mit den indianischen Völkern habe, erfahre ich  Die Kirche wird nur dann glaubwürdig das  dieses Verschwinden ganzer Völker als ein absur-  Reich verkünden, wenn sie nicht zögert, das  des Geheimnis historischen Unrechts, das mich  Anti-Reich anzuklagen. Sie wird nur dann Zeuge  der Vergebung und der Gnade sein können,  in meinem Glauben sehr niedergeschlagen und  traurig macht: «Herr, warum hast du sie verlas-  wenn sie selber durch ihre Reue zeigt, daß auch  sen?» Wie ist es möglich, daß der Vater des  sie Vergebung und Gnade braucht. «Die Ver-  kündigung der frohen Nachricht geschieht im-  Lebens, der schöpferische Geist, der jede Kultur  erschafft, diese so vielfältige Vernichtung zulas-  mer in einem Kontext der schlechten Nachrich-  sen kann? ...  ten über die Invasion in das Land der Urvölker  und den Raub dieses Landes, über die Vernich-  Für uns Christen und für unsere Kirchen als  Kirchen ist diese Tragödie der Indios eine histo-  tung ihrer Kulturen, über paternalistisches Ge-  2441ten über dıe Invasıon ın das Land der Urvölker

un!: den aub dieses Landes, ber die Vernich-Für uns Christen un: fr UNSCIC Kirchen als
Kırchen 1st diese Tragödie der Indios eıne hısto- Lung ıhrer Kulturen, über paternalistisches (SE=-

Da
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habe un CN Wirklichkeit der Unterdrückung QuUC Gonzäles Widerstand eısten, weıl
Die Verkündigung der trohen Botschaft darf ıhm die grofße Bedrohung «UNSCTCS alten We-
nıcht VO der Anklage des Genozıds un: des SCMHNS> und der «Bräuche UÜNNSCTICHKH Väter» sah weıl

denEthnozıds werden Der Verkündigung der Mıssıonar «unbekannten Gottheıiten»
(AnNUNCLO) un Anklage (denuncıa) INUSsSenN aber «(ott der Spanıer» die <«hohlen Rıten der hri-
dıe CISCHNC Entsagung (renuncC14), die Bekehrung Sten>» dıie Stelle «UNnserer wahren Gottheiten»
der miıssıonarıschen Kırche vVOTaNSC- CIHE «Ttremde Lüge» Stelle der «Wahrheit
hen» (DSüss, Em defesa 12) MS CHKGI Väter» eintühren wollte uch 15

Dagegen 1aber wurde die Verkündigung des C Tagen der Kayabı Indianer alraue MIItL

Evangeliums sehr als «Zıvilisierung» «Ver- chmerz un: MIt relıg1öser Emphase autf
westlichung» «Integrierung dıe kultivierte Zusammenkuntt ındıanıscher Häuptlinge
Welt» verstanden Eınıge grofße Mıssıonare «Nach dem Kkommen der Weilßen WAar

Amerikas, Asıens un: Afrıkas, die den DaNzZCS Leben bedroht Unsere heiligen Statten
Verdächtigungen der Kırche lıtten un: VO ıhr sınd profanıert Vorher konnten WIT UNMNMNSETG Feste
margınalısıert wurden sündıgten D: dadurch fejern, uns bemalen, MNMSCTE Rennen abhalten,
da{fß S1IC CIM oroßes Feingetfühl für den Inhalt und UMSCHEN Hukahuka>»-Kampf durch-
des Evangeliums hatten Für S1IC WAar Evangelisıe- tuühren Mıt dem Weilßen 1ST al] das gefährdet >>

rung anderes als die Aufzwingung remder (CNBB/CIMI Semana 9
Kultur Wıe Jesus zweıten Kapıtel des Philıp-
perbriefes haben SIC sıch entiußert den
Menschen, denen SIC das Evangelıum verkünde- Die Kırche Amerıkas un: die Kırche Europas
teM,; gleich werden, sıch ıhre Wirklich- USSECMN sıch INIT (ze1lst des Hören-

Wollens un:! der Bereitschaft ZUuUT! Inkarnatiıoneıt ınkarnıeren 1E gaben sıch nıcht dafür
her, die Völker; denen S1C gesandt worden dem Massaker dieser gekreuzigten Völhker, das
9 mMartern CI Martyrıum 1STt un: der Botschaft ıhres

Denn das Evangelıum annn nıemals die Erset- Schreis öffnen un: zuwenden Aus diesem alı-
ZunNng Kultur durch C116 andere bedeuten, äa der Heıiden kommt uns e1inNn befreiendes Licht
sondern CS besitzt CAME Kraft die ede Kultur Es x1bt noch eLtwa VICTZ18 Mılliıonen UÜberle-
läutert un veredelt welche die Seele Vl bende des alten ındıanıschen Amerıka S1e haben
kes un:! CIHIE kollektive, dynamıiısche, A Zl CTE CISCILC Identität, sınd tief relı21ös, beten
denhaften, eschatologischen Erhöhung offene gewöhnlıch den (sott der Natur und des Lebens
Wıirklichkeit 1ST d haben starken Gemeiinschattssinn Der

Die Missiologie muß te die Geschichte der «Same des Wortes» den die alten Apologeten be]
Reaktionen der <«heidnischen» Völker autf dıe den Heiden erkannten, be1 ıhnen reiche
christliche Mıssionierung ME analysıeren, Frucht S1e sınd der «heilige Rest» Märty-
ıhre bısherigen, sehr ethnozentrischen Urteile rervolkes, das nıemand mehr zahlen kann, weıl
darüber überprüfen S1e sollte endlich die CS Ja nıcht mehr vollzählıg SCITIEGT: rüheren
wahren Gründe sehen, weshalb diese gEeEMAaArLEr- Größe exıistiert das aber paradoxerweise die
en Völker reagıerten, WIC SIC reagıertech, aut evangelısıerende Kraft jahrhundertealten,
JeEN«C Fremden, die ıhr Land un:! ıhre Seele kollektiven Martyrıums besitzt
eindrangen, iıhre Sprache un: ıhre Mythen ZCe1- Ihr Martyrıum, VO dem WNMNSETE Hände blutig
tOoOrten Im Namen des «wahren» (Csottes LOTEeTtfe sınd un ihre Identität die S1IC bewahrten und
und INnan och das, W d 1114l aufgrund die U SCHEGI: kranken Gesellschaft ruchtbare A
eilfertigen Unterstellung tür talschen (Cott ternatıven erschließen kann, sınd unl e1inNn Aufruf
hielt ber nıcht damıt: Sıe oteten die ZUuUT Bekehrung. «Die Lage dieser Mınderheıiten
Seelen un: auch die Leiber sCINEr Anhänger, S1C als Verlassene un: Verstoßene, dıie keinerle1 An-

teı] der Macht haben, alt uns MI allervernichteten Kulturen und Völker Wır
Christen können uns des Martyrıums vieler Deutlichkeit verstehen, dafß S1IC durch die Kraft
der rühmen, WITr tragen aber auch oft des Geilstes CINE Quelle der Erneuerung für das
die Schuld der Henker un:! Scharftrichter der ZESAMLE olk (sottes un: für die menschliche
Märtyrer Gesellschaft allgemeinen werden

Der Häuptling der Guarani, Potirava, rıet (DUsSs, Em detesa 68)
16728 den Seınen, dem Jesuiten-«Missionar» Ro- Aus dem Portugiesischen übersetzt VO' Dr Karel ermans

DU



DIE SGBPKRBUZIGTEN» INDIOS EIN ‚AI DESN,OL  VEN MARTYRIUMS
deutsch: Ich ann nıcht Janger schweigen! DokumentatıonCASALDÄLIGA ‘ VO Bischot Pedro Casaldalıga AaUusSs S20 Felıx ber «FEıne
Kirche des Amazonasgebietes ın Konflikt miıt dem rofß-

Katalane, 19258 In Spanıen geboren. Mitglıed der Mıssıons- grundbesıtz un! der soz1ıale Randexıstenz des Volkes»
kongregation der Klaretiner. eıt 1968 iın Brasılien ansässıg. (Advenıiat |Dokumente / Projekte R Essen Cre1io0
9/1 ZU Bischof tür die Prälatur Nullius S40 Felix do Justica Esperanca; (als Mıtherausgeber:) Mıssa da

SCI1 males; (als Mıthg. :) Mıssa dos Quilombos; eıtereAraguaıla, Mato Grosso, geweıiht. Als Dichter un:! Schritt-
steller tatıg. Vizepräsident der «Comıissao Pastoral da Terra». Veröffentlichungen 1n Prosa un: Versen. Anschriutt: Av Dr
Veröffentlichungen: Uma Igreja da Amazonıa contlito Jose Fragelli, 1510: 78 370 S40 Felıx do Araguaıla, M »
SC} Latifündio Marginalızacao socıal (5a0 Paulo3 Brasılien.

ach der Entstehung der selbständigen Tsche-
choslowakischen Republık 1mM Jahre 918 wurdeVaclav Malı die längst vorhandene ablehnende Haltung DC-
genüber der katholischen Kırche plötzlich offen-

7Zur Sıtuation der Kıirche 1in der bar twa eıne Miıllion der Gläubigen mıt 300
Priestern sınd AUS der Kırche ausgetreten. DieTschechoslowake: Losung «1L.0s VO  - Rom» wurde Symbol des
Strebens der VO Freiheit berauschten Tsche-
chen, un CS WAar wenıger das Anlıegen der
Slowaken, die Identität der Staats- un: Kırchen-
macht rechen. Zu eıner Scheidung VO Kır-

Dıie folgenden Zeıilen sınd eın Versuch, das Le- che und Staat 1St CS 1aber wegen der Haltung der
ben und die Stellung der katholischen Kırche 1ın kiırchlichen Hierarchie nıcht gekommen. Dıie
der heutigen «normalısıerten» Tschechoslowakei Kırche wurde VO Staat weıter finanzıell untfer-

skı771Eren. Es 1St eın Versuch, hre wirkliche stutzt, in dıe Staatsangelegenheıten hat S1E ohl
nıcht mehr eingegrıffen. Die Furcht der kirchli-Lage eiınem westlichen Leser näher bringen,

dessen Vorstellungen VO Leben der Gläubigen chen Leitung VOT Selbständigkeıt und die Unwil-
In den Ländern des realen Soz1alısmus oft auf lıgkeıt, sıch VO der Abhängigkeit VO Staat
oberflächlichen un: lückenhatten Intormatiıonen lösen, zeıgten sıch spater als schicksalhaft.

ach dem Staatsstreich 1m Jahre 1948 habeneruhen. Es wiırd 1ecr eın Anspruch auf ol
ständıgkeıt erhoben, CS werden keine erschöp- dıe Kommunıisten diese gegebene Lage ın ıhrer
tenden statistiıschen Angaben angeführt außer eın Politik gegenüber der Kırche ausgenutzt. Dıe
Padi der wichtigsten Zahlen, die ZW alr anschau- rechtlichen Beziehungen der neuen politischen

Macht Z Kırche wurden 1mM (sesetz R/49 überıch sınd, aber eın richtiges Verständnıis der
Lage gewähren. die wirtschaftliche Sıcherung der Kırchen un!

Um die heutige Lage der Kırche verstehen, relıg1ösen Gemeinschaften ZU Ausdruck DC-
mussen WIr Zzuerst iın die Vergangenheıt zurück- bracht. Auft dieses (sesetz stutzen sıch an die
licken. Im Rahmen der österreichischen Mo- Regierungsverordnungen 219—223/49 Der Kır-
narchıie, ıIn die nuch Böhmen un die Slowake:i chenbesıtz wurde beschlagnahmt. Dieses (jesetz
trüher gehörten, hatte die katholische Kirche VOT begründet rechtlich die Aufsıicht des Staates über
dem ersten Ersten Weltkrieg eıne privilegierte das Finanzgebaren der Kırche, die VO Staat
Stellung nıcht NUur kraft der Zahl ıhrer Angehörı1- bezahlt wırd
SCH, sondern auch W 4S ıhren Einfluß 1N.: der Durch verschiedene ınterne Verordnungen 1Sst
Gesellschaft betrifft Es War eıne Staatskırche, dann diese Aufsıicht auf dıie DaNZC, auch geistliche
unterstutzt un bevorzugt sowohl finanzıell w1e Tätigkeıit der Kırche erweıtert worden. Praktisch
auch politisch durch die kaiserliche Macht füur jede öffentliche Handlung der Kırche 1St eıne
Staats- un! Kirchenmacht AaLen 1ın gegenseıltiger vorausgehende Bewilligung VO Staat nötıg.
Verflochtenheit un: Abhängigkeıt als eın unteıl- I)Den Geistlichen wiırd diese Erlaubnis 72056 Tätıg-
bares (sanzes hervor. eıt NUur für einen bestimmten Ort erteılt un!
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